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Freitag, den 28. Juni (10. Juli) 1891. 


Lodzer Tageb 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Nibl., halbj. 4 RL, viertel. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


0 Für Unswärtige: 
Vierteljäprlih 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Meisterhaus-Garten. 
Heute Freitag, den 10. Juli: 


CONGERI 


der Dragoner⸗Kapelle aus Wloclawek unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Jahnel. 
Entree 15 Kop. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Et. Petersburg. 


— Telegramm des General⸗Mofors der Suite 
Seiner Mafeſtät Fürſten Barjatinſtt aus 
Irkutsk, vom 23. Juni (a. S.): 

Seine Kalſerliche Hoheit der Thronfolger Cäſa⸗ 
rewliſch traf geſtern Morgen in Myſſowaja am 
Uſer des Balkal⸗Sees ein, wo Seine Kaſſerliche 
Hoheit vom General⸗ Gouverneur von Irkutsk und 
von Deputationen der Kiachtaſchen Kaufmannſchaft 
und der Eingeborenen, welche Salz und Brod übers» 
reichten, empfangen wurde. Nach Annahme des 
von der Kauſmannſchaft gegebenen Frühſtücks, ver⸗ 
abſchledete ſich der Thronfolger Cäſarewiiſch vom 
General⸗Gouverneur des Amur⸗ Gebiets, welcher 
Seine Kalſerliche Hohelt von Wladlwoſtok aus bes 
gleitet hatte und begab ſich auf dem Dampfer der 
Kiachtaſchen Geſellſchaſt über den Bafkal⸗See nach 
Liſtwenitſchnaſa, wo übernachtet wurde. Heute, 2 
Uhr Nachmittags langte der Thronſolger Cäjare- 
wiſch auf einem Dampfer den Fluß Angara ent- 
lang fahrend in Irkutsk an. Am Landungsplatz 
wurde Seine Hohelt vom Erzbiſchof Wenlamin an 
der Spitze der Geistlichkeit und einer ſtädilſchen De⸗ 

utation mit Salz und Brod begrüßt. Die beim 

andungsplatze ſtehenden Zöglinge der Lihranflalten 
und das Publilum bewillkommneten den Groß⸗ 
fürften Thronfolger mit lauten Hurrahruſen. Seine 
Kaiſerliche Hoheit begab ſich zuerſt nach der Kathe⸗ 
drale und ſodann nach bem Hauſe des General⸗ 
Gouverneurs, wo ein Empfang der Beamten allet 
Neſſorte und der Deputationen verſchledener Geſell⸗ 
ſchaften ftattfand. Dierauf beſuchte Seine 


Alle Schuld rächt ſich. 


Roman 


(20. Fortſetzung.) 

„Sie wiſſen noch nicht, daß ich bereits 
bd Nea im Hauſe Ihres Ookels geworden 
bin? Ich war geſtern Nachmittag da, babe den 
alten Leuten mit meiner Liebenswürdigkelt rieſig 
imponirt, wurde zum Kaffee eingeladen — kurz, 
veni, vidi, vici! Wir werden in den nächſten 
Tagen zuſammen hingehen, der biedere Bäcker⸗ 
meiſter iſt nicht fo ſchlecht auf Sie zu ſprechen, 
wie Sie glauben; im Gegentheil, in Ihrer An⸗ 
gelegenheit contra Habakuk Streicher ſteht er auf 
Ihrer Selte, und Sie dürfen auf eine freundliche 

e rechnen.“ 

Ba; = vie um ſo lieber, weil die Unter 
ſuchung gegen mich chon begonnen hat,“ erwiderte 
Martin. „Der Unterjuchungsrichter war heute Mit⸗ 
tag in meiner Wohnung — er hat allerdings nichts 
geſunden, was mir gefährlich werden lönnte, aber 
wenn er den wirklichen Schreiber der anonymen 
Briefe nicht entdeckt, dann ſtehen meine Chancen 
limm.“ N 
m 5 5 Doktor hatte ſeinen Rock zugeknöpft und 
ſuchte ſeinen Hut, den er endlich unter Zeitungen 
en fand. 
23 e dieſen Miſſethäter entdecken,“ 
ſagte er zuverſichtlich. „Die einleitenden Schritte 
habe ich ſchon gethan; aber fragen Sie nicht weiter, 
ich darf jetzt noch nichts verrathen. Na, Verehrteſter, 
ich kann Ihnen bier nichts anbieten, auch iſt der 
Aufenthalt in dieſer Klauſe bier nicht angenehm; 
alſo machen wir kurzen Prozeß und gehen wir 


hinaus.“ 

Mactin hatte ſich erhoben — er mußte ſich 
noch einmal umblicken, eine ſolche Wohnung hatte 
er noch nicht geſehen. An der Wand hingen einige 


Hoheit 


anſtalten. 

— Zum Schutz der Bevölkerung vor Hun- 
gersnoth find im Miniſterium des Innern energiſche 
Maßregeln ergriffen: Durch ein Cirkulärſchreiben 
ſind, wie die „Hon. Bp.“ meldet, die Gouverneure 
aufgefordert worden, umgehend in Erfahrung zu 
bringen, in welchen Gegenden die ſchlechteſten Ernten 
erwartet werden und dafür zu ſorgen, daß den 
Bauern genügendes Korn für die Ausſaat verſchafft 
wird. 
Befehl erhalten, ſofort außerordentliche Sitzungen 
einzuberufen, und die Maßregeln zu berathen, welche 
die ratlonellſte Hilfe im gegebenen Fall bieten kön⸗ 
nen. Sowohl die Gouvernemente⸗Adminiſtration 
als auch die Landſchaſten find gehalten, demnächſt 
ihre Meinungen in dieſer Frage dem Miniſterlum 
vorzuſtellen und eingehende Daten über die Ge⸗ 
treidevorräthe und Verpflegungs⸗Kapitale aufzu⸗ 
geben. Zugleich find die Gouverneure aufgefordert 
worden, ſich darüber zu äußern, welche größeren 
Bauten und Arbeiten unternommen werden ſollen, 
um der Bevölkerung einen Nebenverdienſt zu ver⸗ 
ſchaffen. Schließlich ſind beſondere Beamten des 
Miniſteriums abgeordnet worden, um ſich an Ort 
und Stelle Über die Sachlage zu informiren. 

— Der Finanzminiſter Wyſchnegradſki beglebt 
ſich in dieſer Woche, wie der „Ipama.“ erſährt, 
nach Moskau, um daſelbſt drei Tage zu verbleiben 
und die franzöſiſche und aſiatiſche Ausſtellung zu 
beſichtigen. 

Der Kriegsminiſter General⸗Adjutant P. S. 
Wannowili it am 22. Juni (a. S.) nach Kowno 
abgereiſt. 

— Für die ſibiriſche Bahn iſt auf der hieſigen 
Putilowſchen Fabrik, wie der „Tpauz.“ meldet, 
die erſte Beſtellung von Eiſenbahnſchtenen für den 
Betrag von 1,000,000 Rol. erfolgt. 

— Vor einigen Tagen fand, wie die „St. Pet. 
1g.“ ſchreibt, in Kronſtadt die außerordentliche 
Sitzung der ſtädtiſchen Duma ſtatt, bei der die 
Frage von dem Empfange der erwarteten franzöſiſchen 
Gäſte beſprochen wurde. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen auf derſelben einſtimmig auf Vorſchlag des 
Stadthaupts Schebunin, ſich in herzlichſter Weiſe 
an den Eh renbezeugungen zu betheiligen. Es wurde 
eln beſonderes Komité gewählt, dem zur Drganija« 
tion eines würdigen Empſanges 1500 Rbl. zur Vers 
fügung geſtellt wurden. Außerdem ſoll ein Diner 
arrangirt werden, für welches die Stadtverordneten 
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Cerevismütze und das dreifarbige Korpsburſchenband. 

„Reminiscenzen aus meiner fröhlichen Burſchen⸗ 
zeit!“ verſetzte Simon Rieſe, auf den Wandſchmuck 
deutend. „Ja, wenn ich damals in die Zukunft 
hätte blicken können!“ 

„Nun kommt die Reue zu ſpät!“ 

„Nicht doch, Verehrteſter; ich habe mit dem 
Ochſen ſchon begonnen, und ſeitdem ich mich ein 
wenig der Huld meines blonden Engels erfreue, 
fühle ich eine Armee in meiner Fauſt.“ 

„Aber wo ſchlafen Sie denn? Ich ſehe ja kein 
Bett in dieſem Zimmer!“ 

„Raſch fertig iſt die Jugend mit dem Wort,“ 
lachte der Doktor. „Sehen Sie denn nicht das 
Sopha? In dem alten Kaſten iſt alles, was der 
müde Körper zur Nachtruhe bedarf, und ich bin 
leicht zufriedenzuſtellen. Nun kommen Sie, und 
wenn Sie noch eine extra⸗gute Cigarre haben, jo 
erbarmen Sie ſich eines armen Kerls, dem dieſer 
Hochgenuß nur ſelten zu Theil wird. Fürchten Sie 
nicht, daß Sie die Perlen vor die Säue werfen,“ 
fuhr er ſort, indem er in die Cigarrentaſche Martins 
hineingriff, „ich weiß ein gutes Kraut nach ſeinem 
Werthe zu ſchätzen. Das Bier, das wir vorgeſtern 
in Ihrer Wohnung tranken, war vorzüglich; ich 
glaube, wir ſitzen dort beſſer, als in einer Reſtau⸗ 
ration, jedenfalls ungenirter.“ 

„Gehen wir hin,“ ſagte Martin bereitwillig. 
„Der Brief für den Lieutenant Hartenberg kann 
ohnedies heute Abend nicht mehr an ſeine Adreſſe 
gelangen. Ich weiß nicht, wo ich meinen Pflege⸗ 
bruder aufſuchen ſoll.“ 

„Om, ich glaube, der Lieutenant wird Ihnen 
für die Vermittelung dankbar ſein — er denkt, mit 
dieſer Heirath ein gutes Geſchäft zu machen.“ 

„Er iſt der einzige Sohn ſeines Vaters, und 
Doktor Hartenberg ſoll ein reicher Maan ſein.“ 

„So ſagt man,“ ſpottete Simon Rieſe. „Aber 
es giebt Leute, die es beſſer wiſſen, Verehrteſter. 
Mit ſeiner Praxis iſt es nicht mehr ſo weit her, 
das weiß ich aus eigener Beobachtung, und der 
Herr Sohn wirft das Geld mit vollen Händen zum 
Fenſter hinaus.“ 


den Erzbiſchof Wenlamin und beſichtigte die Lehr⸗ 


Die Landſchafts⸗Verſammlungen haben den 


| Heine Photographien, zwei Rappiere, elne verblichene | 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Manufkripte werden niet jurkigeflelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


aus eigenen Mitteln 10 Rbl. à Perſon aſſigniren. 
Der örtliche Marine⸗Klub wird beim Empfang der 
franzöſiſchen Gäſte nicht hinter der Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung zurückbleiben. Auch er veranſtaltet ein Diner 
und andere Feſtlichkeiten. Natürlich wird im Arran⸗ 
gement jede Gelegenheit benutzt, den franzöſiſchen 
kan zu zeigen, daß fie ſehr willkommene Gäſte 
nd. 


Einen gaſtlichen Empfang bereitet den franzöſi⸗ 
ſchen Gäſten auch unser Vacht⸗Klub. Derſelbe gedenkt 
zu Ehren derſelben ein Banket zu veranſtalten, zu 
dem bereits unter den Mitgliedern und beſtändigen 
Gäſten ein ſollder Fonds ſubſkribirt worden ift. Das 
Banket wird mit einer Feſt Ruder⸗Regatta vor dem 
Klubgebäude beginnen, woran ſich ein Gabelfrühſtück 
ſchließt. Es folgt ſodann eine Ausfahrt per Dampfer 
zu den berühmten „Toun“ (Fiſchereien) an der 
Mündung der Newka, die auf mehreren Dampfern 
ausgeführt wird. Noch der Ausfahrt findet im 
Klub⸗Lokal das eigentliche Banket mit Ball und 
Souper ꝛc. ſtatt. 

Das franzöſiſche Geſchwader wird ſomit, wenn 
man noch das Banket der franzöſiſchen Kolonie und 
die verſchiedenen offiziellen Feſtlichkelten hinzurechnet, 
viel Leben in die Reſidenz bringen und kann man 
daher den bevorſtehenden Feſitagen mit Intereſſe 
enigegenſehen. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Wie man aus Athen ſchreibt, iſt das 
gerichtliche Nachſpiel der auf Corfu u ſtatt⸗ 
gehabten Unruhen noch im Gange und 
erfolgten vielfache Verurtbeilungen der Theilnehmer 
zu Gefängnißſtrafen bis zu ſechs Monaten. Es 
dürften ſchon an zwanzig Perſonen, darunter auch 
Polizei⸗Agenten, abgeurtheilt worden ſein. Berichten 
Athener Blätter zufolge beginnt auch eine langſame 
Rückkehr der ſeinerzelt geflüchteten Juden platzzu⸗ 
greifen. Es ſei zu hoffen, daß die Reglerung an⸗ 
läßlich der bꝛvorſtehenden Municipalwahlen auf der 
Inſel die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln treffen 
werde, um jeder Möglichkeit von Ruheſtörungen 
vorzubeugen, deren Möglichkeit ſchon deshalb ins 
Auge geſaßt werden muß, weil ſeit den Corfioter 
Uaruhen elne judenfeindliche Literatur aufzutauchen 
beginnt, deren Verbreitung die Behörden allerdings, 
ſoweit es in ihrer Macht liegt, entgegentreten. 


wohnte. Das Dienſtmädchen öffnete die Thür und 
empfing Martin mit der Bemerkung, es ſei ein 
Mann oben, der ihn zu ſprechen wünſche und ſich 
nicht abweiſen laſſen wolle. Die Beiden ſchauten 
einander bedeutungsvoll an. Im Korridor trat eine 
dunkle Geſtalt ihnen entgegen. In der Dämmerung 
konnte man die Geſichtszüge nicht mehr deutlich un⸗ 
terſchelden. 

„Sie haben nach mir gefragt,“ ſagte Martin, 
„was wünſchen Sie von mir?“ 

„Das werde ich Ihnen ſagen, wenn wir in 
Ihrem Zimmer ſind,“ erwiderte der Fremde, und 
das Zittern ſeiner Stimme ließ erkennen, daß er ſich 
in heftiger Erregung befand. 

Martin öffnete die Thür und warf einen prü⸗ 
ſenden Blick auf den Eintretenden; es war eln 
kleiner, hagerer Mann in altmodlſcher, abgetragener 
Kleidung. Das ſchmale, blaſſe und bartloſe Geſicht 
zeigte tiefe Furchen; das dünne Haar, welches nur 
noch ſpärlich das Haupt bedeckte, war ſilbergrau, 
die Geſtalt gebeugt; ein unſagbar herber Zug lag 
um die Mundwinkel, und aus den ruheloſen Augen, 
die ſich bald auf Martin, bald auf den Doctor heſ⸗ 
teten, ſprach die Zerſallenheit mit Allem, was einem 
Menſchen theuer ſein muß. 

„Wer iſt dieſer Herr?“ fragte er nach einer 
kurzen Pauſe, auf den Doctor deutend, der voll 
Ungeduld mit den Händen durch ſeinen ſtruppigen 
Bart fuhr. 

„Mein beſter Freund,“ erwiderte Martin, „Herr 
Rieſe, Rechtsgelehrter.“ 

Der alte Mann hatte Hut und Stock, die er 
bisher in der Hand trug, abgelegt und die Lehne 
eines Stuhles ergriffen, auf die er ſich ſtützte. Sein 
Blick ruhte feſt und mit einem freundlichen Ausdruck 
auf dem Antlitz Martins. 

„Du gleichſt Deiner Mutter,“ ſagte er, wie 
in Sinnen verloren. „Es iſt daſſelbe blonde Haar, 
es find dieſelben Augen, aber jo ſchön, wie fie, biſt 
Du nicht.“ 

Eine dunkle Ahnung durchzuckte die Seele 
Martins — ſein Antlitz war todesbleich geworden. 

„Wer jagt mir das!“ fragte er. 


Sie hatten das Haus erreicht, in dem Martin 


Im Auslande übernimmt Inſertions auftrag:: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder deren 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senutorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Daus Sobolew. 


— Ueber die traurigen, in Santiago, 
der chilenischen Hauptſtadt herrſchenden Zuſtände 


wirft ein ſoeben eingetroffener Brief einer dort an⸗ 


ſäſſigen Franzöſin ſcharfe Streiflichter: „Hier herrſcht 
der Schrecken“, ſo ſchreibt die Dame, „und ich 
wundere mich beim Leſen der geſtern mir in die 
Hände geſpielten europäiſchen Journale, wie wenig 
davon in der übrigen Welt bekannt iſt. Der Wech⸗ 
ſelcours ſteigt hier von Tag zu Tag, ſämmtliche 
Läden und Geſchäſte ſind geſchloſſen. Das Ge⸗ 
treide {ft von drei jetzt auf acht Plaſter gefliegen, 
vierzig Francs pro Scheffel. Dabei ift Santiago 
der Plünderung buchſtäblich preisgegeben. Nicht 
beſſer kann ich Ihnen dies illuſtriren, als durch die 
Toatſache, daß meln Schwager jede Nacht aus dem 
Fenſter heraus auf die Banditen ſchießen muß, 
welche unſere Thür zu erbrechen ſuchen. Diele 
Räuber aber find zum überwiegenden Theil nichts 


anders, als die Soldaten und Pollziſten Balma⸗ 


ceda's, welche ohne Sold ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt 
Löhnung verſchaffen wollen. Dieſe traurige Lage 
hat uns jedoch nicht geh ndert, herzlich zu lachen, 
als wir kürzlich mit anſaben, wie Polizeiagenten 
Necruten aushoben. Es find. das größtenthells 
Buben von 14 oder 15 Jahren. Dieſe Aushebung 
iſt nichts weiter als eine Menſchenjagd, bei welcher 
die vor den Pollziſten fliehenden Knaben gleich wie 
den Beſtien mit dem Laſſo eingefangen werden. 
Hat man fie hierbei nicht erwürgt, was nämlich 
zuweilen vorkommt, jo ſchleppt man ſie gefeſſelt zur 
Caſerne, woſelbſt fie ſogleich in eine Uniform ges 
ſteckt werden. Nur eine Kleinigkeit wird vergeſſen: 
die Stiefel, und Officiere wie Soldaten find baar⸗ 
füßig. Täglich finden Hinrichtungen ſtatt mittels 
der chlleniſchen Geißel. Auf fünfzig Schläge lautet 
das Uribeil, aber ſchon beim jünfunddreißigfien 
oder vierzigſten Hleb ſchläat man nur noch eine 
Leiche. Die Geſandtſchafte⸗Hotels Englands, Deutſch⸗ 
lands und Italiens dienen als Zufluchtsſtätte, und 
die Feſtigkeit der Vertreter dleſer Mächte verhin⸗ 
dert, daß die Angehörigen ihrer Nation angetaſtet 
werden. Leider ſteht es mit Frankreich anders. Wir 
ſind ſeit drei Monaten ohne Geſandten und der 
Geſchäftsträger iſt ohne Energie, 


„Dein Vater!“ erwiderte der alte Mann be⸗ 
wegt. „Du kennſt mich nicht — ich kann nicht 
verlangen, daß Du mit offenen Armen mich auf⸗ 
nimmſt. Wenn Du jemals an Deinen Vater dach⸗ 
teſt, jo erſchien fein Bild Dir in der Zuchthaus⸗ 
jacke; Du mußteſt ihm grollen der Schande wegen, 
die er an Deine Ferſen geheſtet hatte. An feiner 
Schuld zweifelte Niemand — er war auch in 
Deinen Augen ein Raubmörder, den ein gerechter 
Urtheilsſpruch aus der menſchlichen Geſellſchaft aus⸗ 
geſtoßen hatte. — Nein reiche mir die Hand noch 
nicht, fuhr er in leldenſchaftlicher Erregung fort, 
als Martin ſich ihm nähern wollte. „Ich kann ſie 
nur dann drücken, wenn Du mir vollen Glauben 
ſchenkſt. Mag auch die ganze Welt mich verdam⸗ 
men, Martin, vor Gottes Angeſicht bin ich ſchuld⸗ 
los an jener That. Das ſchwöre ich noch heute, 
allen Bewelſen zum Trotz, die damals gegen mic 
zeugten.“ 

Ein Schrei, in dem Beſtürzung, Zorn und 
Mitleid ſich vereinten, entrang ſich den Lippen 
Martins, der dem alten Manne beide Hände reichte. 
„Ich glaube Dir,“ ſagte er in tiefer Rührung. 
„Und mit dieſem Glauben heiße ich Dich willkom⸗ 
men. Wie aber war es möglich, daß man Dich 
verurtheilen konnte? It Delne Schuldloſigkeit nun 


an den Tag gekommen “ 


„Es iſt Alles möglich in dleſer elenden Welt,“ 
erwiderte der Alte bitter, während er die Hände des 
Sohnes feſthielt und ihm unverwandt in die Augen 
ſchaute. „Ich werde die Schmach und Schande 
meiner Verurthellung ins Grab mitnehmen, denn 
nach der langen Zeit iſt an die Ermittelung der 
Wahrbeit wohl nicht mehr zu denken. Ich bin be⸗ 
gnadigt worden, das heißt, man hat mir die Frei» 
heit gegeben, aber ich bleibe bis an mein Lebensende 
unter polizeilicher Auſſicht. Der Director des Zucht⸗ 
hauſes hat ſich ohne mein Wiſſen für meine Ber 
gnadigung verwandt; ich ſeloſt würde keine Zeile 
dafür geſchrieben haben — mich ekelten die Menſchen 
an — Dich kannte ich nicht — ich wußte nur, 
daß es Dir gut ging, und zur Laſt wollte ich Dir 
nicht fallen. Die Begnadigung traf ein. Wegen 
meiner ausgezeichneten Führung und meiner auf⸗ 
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Das Drama in der Rue Jacob 

zu Paris. 

Das Haus Nr. 46 der Rue Jacob war in 
der Nacht vom 28. v. M. der Schauplatz eines 
Dramas, welches in den Annalen der fait-divers 
wohl einzig daſteht. Im Jahre 1890 miethete der 
Vicomte de Plinval⸗Salgues, ein reicher Guts, 
beſitzer, für feinen Sohn Gabriel, einen jungen 
Mann von 23 Jahren, eine Wohnung im zweiten 
Stock des Hinterhauſes, beſtehend aus drei Zimmern. 
Gabriel de Plinval⸗Salgues, der eine ausgezeichnete 
Erziehung genoſſen hatte, wor nichtsdeſtoweniger 
ein Taugenichts im wahren Sinne des Wortes. 
Schon vor ſeiner Mündigkeit hatte er allerlei dumme 
Streiche begangen. Im Jahre 1888 wollte ſein 
Vater ihn in die Offizierſchule St. Cyr eintreten 
laſſen, er konnte aber das Examen nicht beſtehen. 
Er diente dann als Freiwilliger und kehrte ſpäter 
nach Paris zurück. Inzwiſchen ſtarb ſeine Mutter 
und hinterließ ihrem einzigen Sohn eine große Be⸗ 
ſitzung bei Mayenne. Gabriel brachte erſt eine kurze 
Zeit auf ſeinem Gute zu, ging dann aber wleder 
nach Paris und gab hier ſo viel Geld aus, daß 
er bald gezwungen war, feine Beſitzung ſtückweiſe 
zu verkaufen. Im October 1888 wurden ihm 
trotzdem für ſeln Gut noch 300,000 Fres. ange⸗ 
boten, er ſchlug dleſes Anerbleten aber aus, da ihm 
verſchledene Wucherer auf ſein Gut ſchon fo große 
Summen geliehen hatten, daß er fürchtete, bei dem 
Verkauf feines Gutes würde ihm ſchlleßlich wenig 
übrig bleiben. Er zog vor, fein Gut für 100,000 
Free. elnem agent d'aflaires Namens Pasquſer ab» 
zutreten, der, ſtatt ihm dieſe Summe auszuzahlen, 
Ihn zu feinem Geſchäftsaſſoele machte. Im Jahre 
1889 machte Gabriel auf dem Ausſtellungeplatze 
die Bekanntſchaft einer Perſon, Namens Julla 
Michéa, dle hier einen „Bar“ hielt. Der junge 
Baron inſtallirte ſelne Maltreſſe in einem hülbſchen 
Appartement und brachte dann mit ihr den letzten 
Reſt feines Vermögens durch. Sein Vatter ſandte 
ihm Brief auf Brief, in welchen er ihn flehentlich 
bat, ſeine Gellebte zu verlaſſen und wleder in ſelnem 
Hauſe zu wohnen. Aber alle Bitten waren ver⸗ 
gebens. Sein Vater wollte ſchließlich nichts mehr 
von ihm wiſſen und thellte ihm mit, daß er in 
Zukunft nur auf 150 Francs, monatlich zu rechnen 
habe, welche ihm ſein Vater alle 10 Tage in Raten 
von 50 Francs auszahlen werde. Das brachte 
den ſchon ohnedles halb Verrückten völlig zur Ver⸗ 
zwelflung. Er fing an, ſich dem Trunke zu ergeben, 
feine Maltreſſe folgte feinem Beiſplel und von nun 
an kamen fie beide faſt jeden Abend betrunken nach 

auſe und machten in ihrer Wohnung einen ſolchen 

öllenlärm, daß der Wirth ihnen gedroht hatte, fie 
an die Luft zu ſetzen. Nach und nach wurden ſie 
merkwürdiger Welſe beide vom Verſolgungswahnſinn 
ergriffen und bildeten ſich ein, daß der agent 
d’affaires, Pasquler, der den jungen Vicomte zum 
Thell ruinirt hatte, ihnen nachſtelle. Sonnabend 
Nachmittag verlleßen Gabriel und jeine Geliebte 
ihre Wohnung und begaben ſich zum Vater, der 
Erſtere, um von ihm Geld zu verlangen. Diejer 
warf fie zur Thür hinaus. Das Paar ging jeht 
von einem Caſé ins andere und Abends kamen fie 
10 Uhr völlig betrunken in der Wohnung des 
Barons in der Rue Jacob an. Zehn Minuten 
ſpäter ſtieg der Vicomte wleder die Treppe hinunter 
und rief mit ftieren Blicken den Concierge. „Es 
haben ſich Leute unter meinem Bette verſteckt“, 
ſchrie er, „kommen Sie ſchnell!“ Der Conclerge 
begab ſich mit dem Cavaller nach ſeiner Wohnung, 
ſah natürlich bald ein, daß er mit einem Betrunkenen 


richtigen Neue 
gnädigſt erlaſſen. Ich müßte lügen, wenn ich be⸗ 
baupten wollte, daß ich barüber erfreut geweſen 
ſel. Ich wäre am liebſten bel meiner Beſchäftigung 
im Bureau des Zuchthauſes geblleben, aber das 
ging nicht an. Meine geringen Erſparniſſe wurden 
mir ausgehändigt, ich mußte hinaus. Da relſte ich 
denn hierher. Die Sehnſucht, Dich zu ſehen, mich 
vor Dir zu rechtfertigen, erwachte in mir. Nun 
iſt der Zweck der Reiſe erreicht, und ich werde 
Dir nicht grollen, wenn Du mir ſagſt, ich müſſe 
Wich wleder verlaſſen, weil ich Deinem Glück im 
Wege ſtehe.“ 

Der alte Mann war erſchöpft auf einen Stuhl 
nledergeſunken — er ſchloß die Augen, und zwei 
Thränen rannen langſam über feine welken Wangen. 

Der Doctor fuhr mit beiden Händen durch 
fein Haar und nickte dem Freunde verſtändnißvoll zu. 

„Eine Fügung der Vorſehung!“ ſagte er er⸗ 
regt. „Es lebt ein Gott, zu ſtrafen und zu rächen.“ 

„Im Jenſelts — jo wird's ſeln!“ entgegnete 
Grimm in herbem Tone. „Den Schuldigen, für den 
ich büßen mußte, wird die irdiſche Gerechtigkeit 
niemals treffen!“ 

„Wer weiß, was in der Zeiten Hintergrunde 
ſchlummert!“ fuhr der Doctor ſort. Wollen Sie 
mir, dem Freunde Ihres Sohnes, Ihr Vertrauen 
ſchenken? Wollen Sie uns Beiden Ihre Geſchichte 
erzählen?“ 

„Ja, ich will es,“ erwiderte der alte Mann 
nach kurzem Nachdenken. „Aber wenn Sie in 
meiner Seele Hoffnungen zu wecken verſuchen, ſo 
ſage ich Ihnen voraus, daß ich nicht an ſie glaube.“ 

„Wir werden ſehen,“ ſagte der Doctor. „Die 
Hoffnung kehrt oft erſt dann zurück, wenn wir nicht 
mehr an ſie glauben, und das Menſchenherz klam⸗ 
mert fi dennoch an ſie. Vor Allem aber mülſſen 
wir nun die erſchöpften Kräfte beleben,“ wandte er 
ſich zu Martin. „Laſſen Sie auftiſchen; der Abend 
At noch lang. Ihr Vater fol nicht eher mit jeiner 
Geſchichte beginnen, bis er als willkommener Gaſt 
bewirthet worden iſt.“ 

Martin fuhr mit der Hand über ſeine Augen 
und athmete ſchwer und tief auf. Die ungeahnten 


wurde mir der Neſt der Strafe 


| 


zu thun hatte, und ſuchte ihn zu beruhigen und 
zog ſich dann zurück. Um 10%, Uhr ging der 
Concierge in den Hof, um das Gas auszudrehen, 
und im ſelben Augenblick erſchien der junge Vicomte 
am Fenſter feines Zimmers mit einem Gewehr. 
„Da feld Ihr ja, Diebe! Mörder!“ ſchrie er, 
feuerte dann fein Gewehr auf den Concierge ab, 
der glücklicher Weiſe nicht getroffen wurde und jetzt 
ganz entſetzt davoneilte, um die Polizei zu holen. 
Unterdeſſen ſetzte de Plinval das Gewehrſeuer fort, 
ſchoß rechts und links in die gegenüber liegenden 
Fenſter und in den Hof, während feine Beliebte ebenſo 
wahnſinnig ihm nach einander die Patronen gab. 
Endlich kamen zwel Sergeants de ville an, die den 
Vicomte von weitem aufforderten, herunterzukommen. 
Dieſer feuerte jetzt auf die beiden Poliziſten, von 
denen einer an der Schulter verwundet wurde. 
Es wurde dann Verſtärklung herbeigeholt und der 
Pollzeſcommiſſar des Quartlers kam mit zahlreichen 
Polizeibeamten an. Man verſuchte zu wiederholten 
Malen über den Hof zu eilen, um die Treppe zur 
Wohnung des Barons zu erreichen, aber jedesmal 
wurden die Poliziſten mit elnem fürchterlichen 
Gewehrfeuer empfangen. Gegen 1 Uhr Morgens 
ſah man plötzlich einen Feuerſchein im Zimmer 
des Vicomte. Eiligſt wurde dle Feuerwehr alarmirt 
und bald traf das erſte Detachement ein. Während 
die Spritze in Thätigkeit geſetzt wurde, eilte einer 
der Löſchmänner in den Hof, wurde aber wieder 
mit zwel Gewehrſchüſſen empfangen und ſchwer ver⸗ 
wundet. Gleichzeitig hörte man jetzt im Zimmer 
einen fürchterlichen Lärm. Man vernahm deutlich, 
wie die beiden Wahnſinnigen jetzt oben die Spiegel: 
ſchelben zerſchlugen. Dann warfen fie die Stühle, 
Tiſche ꝛc. zum Fenſter hinaus. Mehrere muthige 
Poliziſten unter Anführung des Polizelcommſſſars 
liefen jetzt mit Bellen bewaffnet über den Hof und 
ellten die Treppe hinauf. Sie ſchlugen dann oben 
die Thür eln und drangen in die Wohnung der 
Wahnſinnigen ein, bie bereits in Flammen ſtand. 


Kaum hatten der Vicomte und das Mädchen die Polis 


— — 


Ertöffaungen des Vaters hatten ihn erſchültert — 


„ziſten erblickt, jo kletterten fie belde auf die Fenſter⸗ 


bank und ſtürzten ſich hinab in den Hof. Während 
die Feuerwehr dann das Feuer löſchte, wurden die 
beiden Schwerverwundeten nach dem Krankenhauſe 
gebracht. 


Ungeshronik, 


— In Lodz weilen: der Direktor des Mi: 
niſteriums der Volksaufklärung, Geheimrath M. 
M. Aultſchkow, der Gehilfe des Curators des 
Warſchauer Lehrbezirks, Wirklicher Staatsratb W. 
A. Popow und der Profeſſor der Wanſchauer 
Univerfität D. J. Samokwaſſow. 

— Der neue Zolltarif iſt bereits in der 
„Geſetzſammlung“ in feiner ganzen Ausdehnung 
erſchlenen und giebt den Beweis, daß der Tarif 
forgfältig mit dem natürlichen Entwickelungsgang 
und den haupfſächlichſten Exiſtenzbedingungen der 
vaterländiſchen Induſtrie in Einklang geſetzt iſt und 
daher zu den beiten Hoffnungen auf eine günſtige 
Wirkung berechtigt: 

Der Schutz der heimiſchen Induſtrie wurde in 
vielen Fällen ſogar jo aufgefaßt, daß die Einfuhr 
ſolcher Gegenſtände, die als Werkzeuge oder Mate 
rlalien dienen, erleichtert wird, falls fie bei uns 
unzureichend oder gar nicht produzirt werden. Bei⸗ 
ſplele dafür find: Ackerwerkzeuge, Ackerbaumaſchinen, 
Kunſtdünger ꝛc. ꝛc. Unter Anderem wurde der Zoll 
auch auf folgende Produkte ermäßigt: Nele, Kapern, 
Korkholz, Strohhüte und Schlenen. Beim Vergleich 
des neuen Tarifs mit dem alten iſt erſichtlich, daß 


der Zuſchlag von 20% bei Aufſtellung des 
neuen Tarifs in Abſchlag gebracht wurde: Für 
Muſiklinſtrumente, Schiffe, Waggons, Blecherzeugniſſe, 
Meſſer, Nähnadeln, Waffen, Bleierzeugniſſe, Senſen, 
Zinn zum Umſchmelzen, Blei in Barren, Erze, 
Bücher, Spitzen, wollene Teppiche, Damenhüte, Ga⸗ 
lanteriewaaren, Hopfen, Eſſig, Salz, Papierwaaren, 
Seife, Lack, Zündhölzchen 2c. 

Ferner iſt der Zuſchlag von 20% 
im Prinzip nicht außer Acht gelaſſen worden: für 
Branntwein, Wein in Flaſchen und Fäſſern, Mi⸗ 
neralwäſſern, Bier in Fäſſern, Eſſig in Flaſchen, 
Kerzen, Handſchuhe, Fayance⸗Waaren, Gummi⸗ 
Waaren, Ocle (mit Ausnahme des Cocos⸗ und 
Palm⸗Oels), Anilinfarben, Weißblech, Zinn in 
Tafeln, Gußeiſenwaaren, Uhren (mit Ausnahme der 
goldenen Taſchenuhren, welche mit einem Spezlalzoll 
belegt ſind), Jutaſäcke, Leinwand, ſeidene und halb⸗ 
ſeldene Tücher, Schirme, Spitzen (Handarbeit). 

Eine Erhöhung des Zolles über 
den 20% Zu ſchlag haben erfahren: Mehl, 
Kartoffelmehl, Gemüſe, rohe und gereinigte Eichorie, 
Zucker, Fruchtſäfte, Federn aller Art, Schuhwerk, 
Koffer, Blei, Elſen, Stahl, Stahl, und Eiſenguß, 
Drahtwaaren, Zinn⸗ und Zinkerzeugniſſe, Bronce⸗ 
und Kupferwaaren, Maſchinen (mit Ausnahme der 
landwirthſchaftlichen und Locomotiven), Wagen jeder 
Art, ungewaſchene, gefärbte und gekämmte Wolle, 
Jute und Jutewaaren, Baumwollengarne, Herren- 
und Damengarderobe, Foulards und rohe Selde, 
Möbel, Glaswaaren, Cement, Gyps, Kupferfarben, 
Soda, Pottaſche, Rohprodukte zur Farbenſabrikation, 
Kreide, Gerbermaterialien, Porzellan, und Perl⸗ 
mutter⸗Knöpfe, Kaffee, Cacao, Superphosphate, 
Glanzleder, Schwefel, Silberwaaren, Goldpapler, 
Goldfaden ꝛc. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Er⸗ 
höhung nicht allzuhoch gegriffen iſt. 

— Wie wir vor einiger Zelt berichteten, iſt 
Seltens der Oberpoſtbehörde die Schließung der 
Poſiſtation in Glöwna bei Zgierz angeordnet 
worden. In Folge dleſer Verfügung hat ſich dle 
Einwohnerſchaft der Gemeinde Strykow und Um⸗ 
gegend an die competente Behörde mit der Bitte 
gewandt, in Strykow eine Poſiſtatlon zu eröffnen 
und dieſes Geſuch damit molivirt, daß in jener 
ſtark bevölkerten Gegend ein reger Verkehr herrſche 
und das nächſte Poſtamt zu weit entfernt jel. 


— Unfall. Geſtern Vormittag wurde der 
Dienſtjunge eines gewiſſen Henoch auf der Nowo⸗ 
miejskaſtraße beim Anſpannen eines Pferdes ſeines 
Dienſtherrn von dem Thiere geſchlagen und trug 
derſelbe eine zlemlich ſchwere Verletzung an der 
Stirn davon. 

— Vom Sonnenſtich getroffen. Das kleine 
Töchterchen der Kazmirel'ſchen Eheleute, welches 
geſtern Morgen längere Zeit mit bloßem Kopfe am 
grünen Ringe auf dem heißen Sande geſchlafen 
hatte, wurde plötzlich vom Sonnenſtich befallen und 
liegt ſchwer krank darnleder. Die Mütter find nicht 
dringend genug zu warnen, ihre Kinder ohne 
Kopfdeckung in der Hitze herumlauſen zu laſſen. 


— Der an der öſtlichen (Stadt⸗) Seite des 
Stadtwaldes befindliche Graben hat ſich im Laufe 
der Zeit derart verflacht, daß das Waſſer keinen 
Abfluß mehr hat und auf den daſelbſt belegenen 
Wleſen ſtehen bleibt oder aber in den Wald dringt, 
wo es Übelriechende Tümpel bildet. Abgeſehen davon, 
erleichtert dieſer Umſtand aber auch den Holzdleben, 
welche, wie uns von glaubwürdiger Seite verſichert 
wird, dort täglich ihr Unweſen treiben, ihr dlebiſches 
Handwerk. Dieſelben können bei dem Herannahen 
eines Jägers oder Waldwärters ohne jede Schwle⸗ 
rigkeit über den Graben entkommen und find in 
Folge deſſen nicht zu erwiſchen. Es erſcheint alſo 


er konnte es ſo raſch nicht faſſen, daß das Alles 
Wahrheit fein ſolle. Er zog an der Glocke und 
gab dem eintretenden Dienſtmädchen einige Auſträge, 
dann heſtete er den Blick wleder voll inniger Theile 
nahme auf den alten Mann, der ſtarr vor ſich hin⸗ 
ſchaute. 

„Es wird ihm wohler werden, wenn er uns 
Alles berichtet und die Laſt von ſich abgeſchülttelt 
hat,“ ſagte Simon Rieſe leiſe, während er die er» 
loſchene Cigarre wieder anzündete. „Ich wiederhole 
Ihnen, ich ſehe in dieſer Begnadigung eine Fügung 
der Vorſehung.“ 

Martin blickte den Freund überraſcht an. 

„Wiſſen Sie vielleicht irgend etwas, das mei⸗ 
nem ſchuldloſen Vater die Ehre zurückgeben kann?“ 
fragte er. 

„Jetzt noch nicht, aber ich werde die Wege 
ſuchen und finden, auf denen ich dieſes Ziel arreichen 
kann !“ 

Der Eintritt des Dienſtmädchens weckte den 
alten Mann aus feinem Bruten — er ſah ſich vers 
wirrt um, und der herbe Zug umzuckte wieder ſeine 
Lippen, als fein Blick einige Secunden lang auf 
dem Sohne ruhte. 

Martin füllte die Gläſer und lud mit herz 
lichen Worten den Vater ein, zuzugreifen; der alte 
Mann nickte dankend und kam der Aufforderung 
mit einer Bereitwilligkeit nach, die deutlich erkennen 
ließ, wie ſehr er einer Erfriſchung bedurfte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Allerlei. 


— Aus dem Heſſenlaude erzählt man ſich 
folgende luſtige Geſchichte: Darmſtadt hatte dieſer 
Tage ſeine Stöcker⸗Verſammlung. Hier ſprach Herr 
Stöcker vom veränderten Zeitgeift. 
„Einſt war deutſche Treue, deutſche Biederkeit, 
Ehrlichkeit, Gewiſſenhaftigkelt, deutſches Gemüthsle⸗ 


das deutſche Volk ein unzufriedener, hämiſcher, zer» 
ſetzender Gelſt, der alle harmloſe Lebensfreude ver⸗ 
nichtet, alles Althergebrachte bekrittelt, Alles, was 
dem Volk ſonſt helltg war, Altar und Thron, unter» 
gräbt, ja ſelbſt das Rechtsgefübhl für das Mein und 
Dein erſchüttert! Woher kommt biefer Geift, meine 
Freunde? — Pauſe. — Darauf der dröhnende 
Baß eines blederen Darmſtädters: „Von de 
Preißel“ 

— Der gebildete Dorſſchneider. Arzt: „Guten 
Tag, Herr Wedemeyer! Nun, wie gehts denn Ihrer 
Frau?“ — Dorſſchneider (der immer den feingebil⸗ 
deten Mann ſplelen möchte:! „Danke reſpectvollſt, 
Herr Doctor, für dero unterthänige Nachfrage. Zu 
loben iſt es zwar noch nicht, jedennoch auch nicht 
gänzlich zu verachten. Bettlägerig fit fie eigentlich 
nur eine Nacht geweſen. — Ich ſehe zu meiner 
Freude, daß ſie wieder ganz appetitlich wird, denn 
die Eß⸗ und Trinkſucht nähert ſich wieder fo ganz 
allgemälich, und damit wird ſie auch wieder um⸗ 
gänglicher und ausgehllcher werden.“ — Arzt: „Ja, 
ja, der Winter it immer die ſchlimmſte Zeit, wenn 
es nur wieder Frühling wäre, daß ſie viel in die 
Luft könnte!“ — Dorfichneider: „Ja, im Frühling 
machen wir fabula rosa mit allem Krankſein. Dann 
kann ich fie ordentlich üſten, und dann wird auch 
ihr verfloſſenes liebliches Ausſehen ſich wieder ein⸗ 
ſtellen. Wünſche allerunterthänigſten guten Morgen!“ 

— Cumming's Hochzeitsreiſe. Der aus dem 
Londoner Spiel⸗Prozeß bekannte Oberst Cumming 
hat ſich bekanntlich vor einigen Tagen verhelrathet. 
Kurz zuvor hatte er mit ſeiner Braut folgende in 
deutſcher Sprache geführte Unterhaltung: — Er. 
Wir wollen eine Hochzeitsreiſe unternehmen, und 
zwar nach Deutſchland; hier auf engliſchem Boden, 
wo ich ſo ſehr verdächtigt worden bin, kann mein 
Lebensglück nicht gemeihen. — Sie. Du ver 
ſprichſt Dich, Liebiter, es heißt: gedeihen. — 
Er. Wir fahren zuerſt nach Berlin, dann nach 
Frankfurt am Daln . .. — Sie. Nach Frank- 
furt am Main! — Er. Hierauf unternehmen 
wir einen Abſtecher zum Herzog von Deinin« 
gen . . . — Sie. Zum Herzog von Meinin⸗ 


in doppelter Hinſicht geboten, daß der Graben bald 
gehörig vertieft wird. ’ 

— Die am 13. Mal d. J. hierorts eröffnete 
Filiale des Dandelshauſes „Tſin⸗Lun“ hat ſich 
ſchon heute eines großen Kundenkreiſes zu erfreuen. 
Das geht am Beſten daraus hervor, daß geſtern 
bereits der dritte Waggon Thee eintraf. Die erſten 
zwei Waggons wurden alfo in dem kurzen Zeit⸗ 
raum von acht Wochen umgeſetzt. Wenn das Ge⸗ 
ſchäft in dieſer Weiſe weiter geht, dann dürfte das⸗ 
ſelbe auſſer den Regiekoſten noch einen anſehnlichen 
Reinverdienſt abwerfen. 

— Was ein Vogelueſt werth iſt. Lieber 
Landmann, ſo leſen wir in der Thierbörſe, Dein 
Knabe nimmt aus Langeweile ein Vogelneſt, Gras⸗ 
mücken⸗, Staar⸗, Rothſchwanz⸗Neſt oder ein anderes, 
ſagen wir mit fünf Eiern oder Jungen aus. Je⸗ 
des dieſer Jungen braucht täglich im Durchſchnitt 
etwa 50 Stück Raupen und andere Inſecten zur 
Nahrung, die ihm die Alten zutragen; macht täg⸗ 
lich 250 Raupen. Die Aetzung dauert durchſchnitt⸗ 
lich 4 bis 5 Wochen, wir wollen ſagen 30 Tage, 
macht für das Neſt 7500 Stück. Jede Raupe 
frißt täglich ihr eigenes Gewicht an Blüthen. 
Geſetzt, ſie braucht, bis ſie ausgefreſſen hat, auch 
30 Tage, und frißt ſie täglich nur eine Blüthe, 
die eine Frucht abgegeben hätte, ſo frißt ſie in 
30 Tagen alſo 30 Obſtfrüchte in der Blüthe, und 
die 7500 Raupen zuſammen freſſen 225,000 Stück 
ſolcher Blüthen. Hätte Dein Sohn das Vogelneſt 
in Ruhe gelaſſen, ſo hätteſt Du und Deine Nach⸗ 
barn 225,000 Stück Aepfel, Birnen, Pflaumen, 
Kirſchen ac mehr geerntet. Frißt die Raupe aber 
mehr als eben veranfchlagt, fo iſt Euer Verluſt 
noch größer. Jetzt wirft Du wiſſen, daß die Zer⸗ 
ſtörung eines Vogelneſtes keine gleichgiltige Sache 
iſt. 

— Eine felte Ente, Am Mittwoch Abend 
verbreitete ſich in unſerer Stadt das Gerücht, daß 
Fürſt Bismarck geſtorben fei. Die Nachricht, welche 
der Warſchauer „Kur. por.“ durch ein Privat⸗ 
telegramm erfahren hatte, erwles ſich hinterher als 
eine Ente, die wahrſcheinlich von einem der intimſten 
Feinde des ehemaligen deutſchen Reichskanzlers, einem 
in . Deutſch⸗ (9) Freiſinnigen ausgebrütet wor⸗ 
en iſt. 

— Dile auch hlerorts bekannte Sopranſängerin 
Miß Nikita ſoll ſich, Londoner Nachrichten zufolge, 
mit dem Prinzen Mirza Riza Khan, Conſul und 
Adjutanten des Schah's von Perſien, verlobt haben. 
Die Künftlerin ſoll ſich in dem Ehecontraet das 
Recht vorbehalten haben, auch nach der Hochzeit 
fünf Monate im Jahr öffentlich "aufzutreten und 
den an fie herantretenden künſt'eriſchen Verpflichtungen 
nachzukommen. 

— Verguügungs⸗Anzelger. Helenenhof: 
Konzert der Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments 
(Kapellmelſter Dietrich.) — Benn dorſ's 
Garten: Konzert der ſteiriſchen Alpenſänger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Lückl. — Meiſterhaus garten: 
Konzert der Dragoner Kapelle. (Kapellmeiſter 
Jahnel.) — Haupt's Garten: Konzert 
der Kop elle der Kuban'ſthen Koſaken ⸗Divlſion. 
(Kapellmeiſter Braife.) 


— Fran Adelina Patti, welche ſelt Jahren 
nur mehr in Concerten aufgetreten iſt und ſich alle 
dramatiſchen Partien verſagt hat, gedenkt nun wie» 
der öffentlich als Bühnenſängerin vor das Publicum 
zu treten. Allerdings wird dies nicht gegen Honorar 
geſchehen, ſondern Frau Patti wird in ihrem elge⸗ 
nenen Theater vor geladenen Gäſten auftreten. Die 
berühmte Sängerin hat nämlich ſoeben durch einen 
engliſchen Architekten in ihrem Schloſſe Craig y 
nose in Wales ein zierliches Theater errichten laſſen, 


kannſt! 8 
Moderne Ausſtellung. 
Bürgerbräu, Spatenbräu, 
Kaliſorniſcher Wein, 
Czarda aus Ungarland, 
Wirthſchaft aus Krala; 
Holländ'ſche Schnapsboutlque, 
Chineſiſcher Thee, 
Alideutſche Trinkſtub', 
Wiener Café; 
„Zanzibar⸗Kaeipe,“ 
„Pilſnerbier⸗Ruh“ — 
Und dann a' klein's biſſer! 
Kunſt noch dazu!“ tar 

— Aus Sachſen⸗Kalau. Zwei Sachſen gehen 
im Eichenwald ſpazieren: „Ei cha, wie riecht es Sie 
hier aber ſchiene,“ bemerkt der Eine. — „Nu 
nadhierlich, Eechenlob riecht.“ 

— Scherzfrage. Was kennzeichnet wohl die 
größte Geduld? — Wenn jemand einen Gasarın jo 
lange kitzelt, bis der Gasinſpektor lacht! — 

— Der vom Stockſchuupfen kurirte Sachſe. 
A. Ich habe Se ganz diederträchtigen Stockſchduppen! 
— B. Da will ich Se n' gudes Mittel ufſchreiben, 
das miſſen Se dähmen; ich hatte deilich auch ſo'n 
Stockſchduppen, da hab' ich das Mittel gedommen, 
und den dächſten Dag dadierlich war der Stock⸗ 
ſchduppen weg. Seitdem is mir zu Muth, als hädde 
ich ene dageldeie Daſel 

— Foyer⸗Geſpräch. Enthuſiaſt: „Dies 
Drama gehört zu den reiſſten Früchten der . 
ſchen Muſ:.“ — Skeptiker: „Nur ſchade, daß 
gerade die reifften Früchte am leichteſten „abfallen.“ 

— In Marienbad. A. Sie ſind im Verlauf 
Ihrer Kur eher dicker geworden anſtatt magerer. — 
B. Das iſt auch ganz erklärlich: jedesmal, wenn ich 
ein halbes Pfund verliere, nehme ich aus Freude 
darüber gleich um ein ganzes Pfund zu! 
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in welchem ſich die Creme der engliſchen Geſellſchaft 
im Herbſte dieſes Jahres verſammeln wird. Sobald 
die eigenthümliche Unternehmung der Diva bekannt 
wurde, war der Zudrang um Einladungen fo groß, 
daß die Künſtlerin ſich gendtbigt Geht, ihre Geſell⸗ 
ſchaft in zwei Serlen zu empfangen. Die Beſucher 
des Theaters von Craig y nose werden Gäſte der 
Frau Patti ſein und der Aufführung der Opern 
„Lucia“ und „Troviata“ — vorläufig find nur 
dieſe auf das Repertolre geſetzt — beiwohnen. Na⸗ 
türlich wird die Hausherrin die Sauptpartien, ihre 
Glanzrollen, ſpielen, die übrigen Mitwirkenden wer⸗ 
den theils aus Dileitanten, thells aus Berufskünſt⸗ 
lern beſtehen. 

— Die Geſammfbe völkerung Belgiens belief 
ſich nach den amtlichen im „Monteur“ erſchienenen 
Mittheilungen am 31. Dezember 1890 auf 6,147,041 
Seelen. Da dieſe Ziffer am 31. Dezember 1889 
nur 6,093,798 betrug, ſo erglebt ſich hieraus eine 
Zunahme der Bevölkerung um 53,243 Perſonen. 
Die obenſtehende Zahl von 6,147,041 vertheilte ſich 
auf die einzelnen Provinzen wle folgt: Antwerpen 
699,571, Brabant 1,128,728, Weſiflandern 746,923, 
Oſtflandern 958,752, Hennegau 1,068,815, Lüttich 
762,196, Limburg 224,604, Luxemburg 216,380, 
Namur 341,072. Die bevölkertſte Stadt Belgiens 
war Antwerpen. Sie hatte 227,225 Seelen, dann 
folgte Brüſſel mit 182,305, Gent mit 153,740, 
Lüttich mit 149,789 und Mecheln mit 50,262 


Seelen. 


Berdjausk, 5. Juli. 


* 


tue Do. 


Petersburg, 7. Juli. (Nord. Tel.⸗Ag.) Ihre 
Kalſerlichen Majefläten waren Sonntag in Förſund 
bel Marlenhamn. — Nach der „Hon. Bp.“ finden 
in biefem Jahre große Truppenmanöver im beſſa⸗ 
rabſſchen Gouvernement ſlalt; an dieſen Manövern, 
welche zwei Wochen dauern dürſten, ſollen hochgt⸗ 
ſtellte Perſonen thellnehmen. 

Petersburg, 7. Jull. (Nord. Tel.⸗Ag.) Das 
Domalnenminiſterium traf die Anordnung, daß die 
ländliche Bevölkerung in den Gegenden, welche von 
elner Mißernte heimgeſucht find, ihr Vieh unent⸗ 
geltlich in den Kronsforſten welden dürfe, wo ſolches 
ohne Schädigungen der Baumpflanzungen möglich 
iſt; ferner ſoll ihnen erlaubt fein, dortſelbſt auch 
Beeren, Pilze und andere Früchte zu ſammeln und 
an den Waldrändern und in den Waldlichtungen 
Gras zu mähen. 

Petersburz, 7. Jull. (Nord. Tel.⸗Ag.) Das 
Miniſterium der Volksaufklärung geſtattet, wie dle 
„Honoe Bpema“ meldet, für gewiſſe ſeltene, be» 
ſonders beachtenswerthe Fälle, daß Schüler von 
Gymnafien und Progymnaſien, welche nlcht ohne 
Examen in die folgende Klaſſe verſetzt werden konn⸗ 
ten, dieſes Examen nach den Sommerferien nach⸗ 
träglich machen dürfen. — Beim Miniſlerlum der 
Wegecommunſcatſonen iſt, wie dle Blätter melden, 
zur Ausarbeitung eines Proſectes für die Regu⸗ 
lirung der Wolga eine Commiſſion niedergeſetzt 
worden. a: 

Petersburg, 7. Juli. (Nord. Tel.⸗Ag.) Aus 
den inneren Gouvernements liefen weitere Berichte 
über Beſſerung der Ernteausfichten in Folge nieder ⸗ 
gegangenen Regens eln. Dies, zuſammen genom- 
men mit den welſen Maßnahmen, welche unſere 
Regierung für die Gegenden trifft, wo keine Hoffe 
nung mehr auf eine gute Ernte vorhanden iſt, läßt 
alle Beſorgnlſſe bezüglich der Volks » Verpflegung 
ſchwinden. 

Petersburg, 7. Jull. (Nord. Tel.⸗Ag.) Die 
heullge Nummer der „Geſetzſammlung“ enthält Ver⸗ 
ordnungen in Betreff der Ergänzungsacelſe auf 
Zucker, welcher wie Raffinade hergeſtellt wird, ſo⸗ 
dann in Betreff der Hohe der Prämie für den 
Spiritus, der in's Ausland erportirt wird, in 
Betreff der E:laubniß für Agrarbanken, Pfandbriefe 
ohne Angabe des Tilgungstermins auszugeben, in 
Betreff der Mobification des Geſetzes für den Trans⸗ 
port von Vieh, in Belreff des Transports und der 
Lagerung von Mineralöl und Naphtaproducten und 
in Betreff der Productlon von Preßheſe. 

Moßkau, 5. Jull. (Nordiſche Tel. Agt.) 
Im Beſſein JJ. KK. HH. des Moskauer General- 
Gouverneurs und Gemahlin fanden geftern in der 
Kirche zu Iljinſkoje ein Trauergottesdienſt nebſt 
elner Setlenmeſſe für den verſtorbenen Fürſten 
Dolgorukow ſtatt. Gleiche Trauergottesdienſte wer⸗ 
den In zahlreichen öffentlichen und Wohlthätigkelts. 
Anſtalten Moskaus abgehalten. 

Warſchau, 8. Jul. Geſtern um 3 Uhr 
Nachts iſt auf der Station der Warſchau-⸗Peters⸗ 
burger Bahn Sokolka, im Waggon I. Claſſe des 
nach Wilna abgelaſſenen Courler⸗Zuges, die Leiche 
des Grafen Michael Plater, Beſitzer eines Gates 
bei Grodno und der Zirgelei in Zabli bei Warſchau 
bemerkt worden. Es ſchelnt hier ein Raubmord 
vorzulſegen. Genauere Details fehlen noch und die 
cutſirenden Gerüchte find ſehr widerſprechend. 

Niſhni⸗Nowgorod, 6. Juli. Es hat in un⸗ 
ſerem Gouvernement ſtark geregnet und der Stand 
des Getreldes beſſert ſich. — Das Waſſer in der 
Wolga fällt um 2½ Werſchok pro Tag; auf der 
Sandbank gegenüber dem Siblriſchen Landungsplatze 
mißt es 9 Tſchetwert. 

Charkow, 6. Juli. In den Gouvernements 
Charkow, Poltawa und in einem Theile des Gou⸗ 
vernements Jekaterinoſſlaw verſpricht der Stand des 


Wintergetreldes nach dem reichlich niedergegangenen 


Regen eine mittlere, das Sommergetreide ſogar eine 


DB gute Ernte. Hafer und Gerſte ſtehen größtentheils 


vorzüglich. Die Heumahd giebt einen mittleren 

Ertrag. f 6 

Seit mehr als einer 

Woche bereits iſt hier kein Dampſer eingelaufen. 
Tambow, 5. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) Die 

Tambowſche Krels-Landſchafts⸗Verſammlung beſchloß, 


um ein Darlehen von 1,200,000 Rbl. zur Beſtel⸗ 


lung der Felder und Verpflegung der Bevölkerung 
infolge der Mißernte nachzuſuchen. Die Kirſſa⸗ 
now'ſche Kreis⸗Landſchafts⸗Verſammlung ſucht um 
ein Darlehen von 1,500,000 Rbl. zum ſelben 
Zwecke nach. 

Odeſſa, 5. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) Der 
Oberſtlieutenant des Niſhegorodſchen Dragone:⸗Regl⸗ 
ments Prinz Louis Bonaparte iſt aus dem Aus» 
lande zurückgekehrt und reiſt heute über Batum 
nach Piutigorsk, dem Standorte feines Regiments, ab. 

Aus China traf hier der erſte Dampfer mit 
Thee der neueſten Ernte ein. Es iſt dies der eng⸗ 
liſche Dampfer „Sigh*. Derſelbe wurde auf drei 
Tage unter Obſervation geſtellt. 

Kos low, 5. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) Der 
Preis für Roggenmehl iſt bis 1 Rbl. 35 Kop. 
pro Pud geſtiegen, gebackenes Brod koſtet 3 Kop. 
pro Pfund. Mehl wird aus den anderen Kreiſen 
zugeführt. 

Der Schwarzmeer⸗YJachtklub veranſtaltete eine 
Segelregatta, bei welcher die Yacht van der Vliet's 
„Motylek“ den erſten Preis errang. 

Helſingfors, 5. Juli. (Rordiſche Tel.⸗Agt.) 
Die Kaiſerliche Jacht „Zarewna“ mit ver fie Des 
gleitenden Flotille ankerte bei Bomarſund auf den 
Alands⸗Inſeln, wobei die Erlauchten Reiſenden ſich 
wiederholt an Land begaben. 

Windſor, 7. Juli. Geſtern Nachmittag fand 
in der alten St. Georgs. Kapelle des hieſigen Schloſſes 
die Vermählungsfeier der Prinzeſſin Louiſe von 
Schleswig⸗Holſtein mit dem Prinzen Aribert von 
von Anhalt ſtatt. Der Bräutigam trug preußische 
Uniſorm mit den vorgeſtern von der Königin ihm 
verliebenen Inſignlen des Bath⸗Ordens. Vor dem 
Schloſſe war eine Ehrenwache aufgeitellt, und Gare 
diſten in Galauniform bildeten auf dem Wege von 
Caſile Hill bis zur Kapelle Spalier. Die Theil⸗ 
nehmer an der Feier begaben ſich in einzelnen reich⸗ 
geſchmückten Zügen in die Kapelle. Den erſten Zug 
bildete die Familie des Bräutigams. Der zweite 
äußerſt impoſante Zug beſtand aus zwölf Wagen, 
in denen der Kalſer Wilhelm und die Kaijerin, der 
Prinz und dle Prinzeſſin von Wales, der Herzog 
und die Herzogin von Edinburg, der Herzog und 
dle Herzogin von Connaught, der Prinz und dle 
Prinzeſſin von Battenberg ſaßen; im dritten Zuge 
kam der Bräutigam in Begleitung feines Bruders, 
des Erbprinzen Eduard, im vierten Zuge die Kö⸗ 
nigin, im fünften Zuge die Prinzeſſin⸗Braut in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Chriſtlan von Schleswig⸗Hol⸗ 
fein und ihres Bruders Victor. Eine zahlloſe, von 
allen Selten herbeigeſtrömte Menſchenmenge begrüßte 
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaftea mit ent⸗ 
bufiaftiichen, jubelnden Zurufen. 

Windſor, 7. Jull. Der Vermählungsſeier der 
Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗Dolſtein mit dem 
Prinzen Aribert von Anhalt wohnten ferner bei: 
der Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar, der Herzog 
und die Herzogin von Teck und Lord und Lady 
Sallsbury. Der Prinz von Wales betrat die Ka⸗ 
pelle, die Kalſerin am Arme führend. Der Kalſer 
Wilhelm in der Uniſorm des preußiſchen erſten 
Garde⸗Dragoner⸗Negiments (Königin von Großbri⸗ 
tannlen und Irland) folgte mit der Prinzeſſin von 
Wales. Auf dem Wege zur Kapelle wurden der 
Kalſer und die Kaiſerin, ſowie die Königin und der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales von der tau⸗ 
ſendköpfigen Menge von ununterbrochenen enthuſtaſti⸗ 
ſchen Zurufen begrüßt, — Nach der Trauung jand 
im Schloſſe Empfang ſtatt. 

Wien, 7. Jull. Im Abgeordnetenhauſe ge» 
langte eine bemerkenswerthe Petition zur Verhand- 
lung. Peter Papſt, ein Bauer aus Hus, (Ober: 
öſterreich) wurde 1888 auf Grund der Ausſage 
eines einzigen Zeugen wegen Diebſlahls und Brand⸗ 
legung zu 12 Jahren Zuchthaus und Schadenerſatz 
verurthellt. Um letzteren zu beſchaffen, wurde ſein 
Anweſen verkauft und der Erlös an die von dem 
Brande Betroffenen vertheilt. Im vergangenen 
Jahre, nachdem Papſt ſaſt zwei Jahre geſeſſen hatte, 
ſtellte ſich heraus, daß er unſchuldig war und der 
halbverrückte Belaſtungszeuge den Brand ſelbſt an⸗ 
gelegt hatte. Der Antrag der Pelltionscommiſſion, 
die Regierung zur Schadloshaltung des Bauern 
Papſt aufzufordern, wurde vom Abgeordnetenhauſe 
angenommen. 

Wien, 7. Juli. Herzogin Clementine von Ko- 
burg iſt nach Paris abgereiſt. 

Paris, 7. Juli. Das „XIX. Sidce" be 
bauptet, der Papſt habe den franzöſiſchen Biſchöfen 
den Kultus der Jungfrau von Orleans unterſagt. 

Venedig, 7. Julf. Wie bereits gemeldet, ift 
das Panzer ſchiff „Sicilia“ unter dem Jubel des 
Arſenals, den Salutſchüſſen des engliſchen und des 
italieniſchen Geſchwaders und dem Hurrah der Ma⸗ 
troſen geſtern Vormittag 11 Uhr mit mathematiſcher 
Pünktlichkeit glücklich vom Stapel gelaufen. Als 
der goldene Ring, der nach altvenezlaniſcher Sitle 
von der Königin an einem breiten blauen Bande 
mit dem Kreuze von Savoyen am Hintertheil des 
Panzerſchiffes befeſtigt wurde und das Meer bee 
rührte, war die Taufe und der Stapellauf zugleich 
vollzogen und das ungeheure Kriegs fahrzeug (13,300 
To.) verſchwand in einer weißen Dampfwolke, um 
bald darauf in königlicher Ruhe auf dem grünen 
Waſſer zu ſchaukeln. Der König unterhielt ſich faſt 
ausſchließlich mit dem engliſchen Admiral Hoskins, 
während der Prinz von Battenberg eine lebhafte 
Unterhaltung mit der Königin pflog. Ganz beſon⸗ 
ders hervorzuheben iſt die kameradſchaftliche Art, 
mit welcher die britiſchen und italieniſchen See⸗ 
Offiziere mit einander verkehrten. In dem Um⸗ 
ſtande, daß an Bord der „Sicilia“ ſich auch eng⸗ 
liſche Offiziere befanden, wurde von allen Anweſen⸗ 
den ein hoch bedeutſames Wahrzeichen des innigſten 
Einvecnehmens Englands mit Italien geſehen. Der 
Feier wohnten außer dem Könkgspaare Herzog Tho⸗ 
mas von Genua und Gemahlin, der Herzog der 
Abruzzen und die Prinzeſſin Elvira von Bayern 
bel. Die Fahrt der königlichen Fahrzeuge durch die 


Lagune geſtaltete ſich äußerſt prächtig. Die eng⸗ 
liſchen Offiziere wurden allenthalben mit dem Rufe 
„Viva Inghilterra“ begrüßt. 

Kopenhagen, 7. Juli. In Aarbus (Jütland) 
ſind die Blattern ausgebrochen. Die Behörden haben 
gegen Weiterverbreitung die umfaſſendſten Maß⸗ 
nahmen getroffen. In Chriſtianla find am Sonn» 
abend 9 Blatternfälle zur Anzeige gelangt. Man 
vermuthet Anſteckung vom Auslande. 

Kopenhagen, 7. Juli. An dem geſtern vom 
Könige zu Ehren der Dificiere des franzöſichen Ges 
ſchwaders gegebenen Diner nahmen dle ganze könig⸗ 
liche Familie, die höchſten Hofbeamten und höheren 
Marine⸗Officiere heil. 
nigs auf den Präſidenten Carnot ſpielte die Muſik 
die Marſelllaiſe. Die franzöſiſche Geſandte Graf 
d'Aunay toaftete auf den König und die königliche 
Familie, hieran ſchloß ſich die däniſche National ⸗ 
hymne. Später trank der König nochmals auf 
das Geſchwader, worauf der Geſchwaderchef, Viee⸗ 
Admiral Gern uus, dankte. — Der König hat dem 
Vice⸗Admiral Bervais das Großkreuz des Danebrog⸗ 
Orden verliehen. Das Geſchwader geht Nachts nach 
Stockholm weiter. 

Athen, 7. Juli. Der Kronprinz übernimmt 
am 15. Juli die Negentfhaft, worauf der König 
ſeine Badereiſe antritt. 

Athen, 7. Juli. Die Eröffnung der Thellſtrecke 
Myl!⸗Tripolis der peloponneſiſchen Eiſenbahn Myli⸗ 
Kalamata, als Foriſetzung der künftigen interna⸗ 
tionalen Linie, hat geſtern im Beiſeln des Königs, 
der Miniſter und zahlreicher geladener Gäſte ſtall⸗ 
gefunden. 

Salonichi, 7. Juli. Der Chef der hieſigen 
türkiſchen Geldpoſt, Aziz Bey iſt flüchtig geworden; 
es ſehlen über 53 Geldſendungen. 

New⸗York, 7. Juli. Nach Meldungen aus 
New Vork iſt Staatsſecretalr Blaine ſchwer erkrankt. 

New⸗Nork, 7. Juli. Das amerikaniſche Kriege⸗ 
ſchiff „Charlestown“ hat am Sonnabend das chile, 
niſche Inſurgentenſchiff „Etata“ den Zollbehörden 
in Santiago überliefert, welche daſſelde jofort bes 
ſchlagnahmten. 


Celegraunt. 


Warſchau, 9. Juli. Der im Waggon tobt 
vorgefundene Graf Plater (ſiehe Neueſte Poſt) iſt, 
wle ärztlich konſtatirt wurde, am Herzſchlag ger 
ſtorben. Die durch den Fall erfolgte Kopfwunde 
gab anfänglich zu der Annahme Veranlaſſung, daß 
bier ein Mord vorliegen müſſe. 

Windſor, 8. Juli. Bei dem geſtrigen Gala⸗ 
diner, welches bis gegen Mitternacht dauerte, trug 
der Kaiſer Wilhelm die Gala- Uniform des Re» 
giments der Gardes du Corps. Die Königin 
Victoria, welche mit einer Miniatur⸗Diamanten⸗ 
krone geſchmückt war und den Hoſenband⸗Orden 
und ſämmtliche andere Orden angelegt hatte, 
empfing die Gäſte im blauen Saale des Schloſſes. 
Nach dem Bankett erhob ſich der Prinz von Wa⸗ 
les mit den Worten, er habe von der Königin den 
Befehl erhalten, die Geſundheit des Kaiſers und 
der Kaiſerin auszubringen, worauf ſich die Anwe⸗ 
ſenden erhoben und enthuſiaſtiſch in das Hoch ein» 
ſtimmten, während die Kapelle die Nationalhymne 
intonirte. Der Kaiſer erwiderte hierauf mit einem 
Toaſt auf die Königin von England, worauf die 
Kapelle abermals die Nationalyymne ſpielte. 

Breslau, 8. Juli. Der Nachtzug fuhr im 
Bahnhof Jannowitz auf einen Güterwagen, es wurde 
jedoch Niemand verletzt. 

Wien, 8. Juli. Der Handelsminlſter verfügte 
anläßlich der Cholerafälle in Aleppo und Maſſauah 
eine ſiebentägige Beobachtung der aus dem Golfe 
von Algandrette zwiſchen Karataſch⸗Burun und 
Ladikieh (mit Einſchluß beider Punkte), ſowie der 
aus den Häfen des Rothen Meeres ankommenden 
Schiffe. 

Paris, 8. Juli. Nach Meldungen aus Grenoble, 
St. Etienne, Noanne und Galais herrſcht in Folge 
der geplanten Zölle auf Baumwollengeſpinſte unter 
den dortigen Arbeitern und Beſitzern mechanischer 
Webereien große Bewegung, da befürchtet wird, 
daß die Zölle die Schließung zahreſcher Betriebe 
herbeiführen werden. 

Paris, 8. Juli, Die Pariſer Truppen wurden 
geſtern früh in Longchamps von dem General 
Sauſſier inſpicirt, als Vorübung für die Parade 
am 14. d. M. Der Kriegeminiſter verlangte vom 
Budgetausſchuß eine Erhöhung des Etats für 1892 
um 5 Millionen, wegen der Erhöhung der Fleiſch⸗ 
preiſe und der Einführung der neuen Zolltarife. 
Der Marineminiſter Barbey verlangte eine Erhöhung 
der Marineeta is um 4 bis 5 Millionen für Mas 
rinebauten. 

London, 8. Juli. Daily News führen über 
die etwalgen Unterhandlungen zwiſchen Salisbury 
und dem kalſerliſchen Gaſte Englands aus: Es fei 
von Salisbury bekannt, daß er mehr als bloße 
Sympathie für den Dreibund hege. Die von ihm 
bekannt gewordenen Aeußerungen laſſen kaum einen 
Zweifel darüber, daß er ſich der Tripel⸗Allianz an⸗ 
ſchliecßen würde, wenn er dürfte, und wenn bie 
öffentliche Meinung es zulaſſen würde. Der Raifer 
ſähe natürlich gern aus dem Dreibund einen Vier⸗ 
bund entſtehen; er erkenne aber zweifellos mit voll 


Nach einem Toaſt des Kö⸗ 


kommener Klarheit die Unmöglichkeit einer ſolchen 
Verelnigung und ſehe voraus, wie irgend ein Ver⸗ 
ſuch dazu von dem Uaterhauſe aufgenommen wer⸗ 
den würde. Anders ſel es mit einer freundſchaft⸗ 
lichen Neutralität, die nicht an Kriegszelten gebun, 
den iſt. 

London, 8. Juli. (Nordiſche Tel. Ag.) Wie 
die Times von unterrichteter Seite erfahren, hat ſich 
Rußland zur Begünſtigung des Planes des Baron 
Hirſch, die Auswanderung der ruſſiſchen Juden nach 
Argentinien, Syrien und Kleinafien zu leiten, ents 
ſchloſſen. 

Neapel, 8. Juli. Der aus dem Veſur hervor⸗ 
ſtröme de Lavaerguß iſt fortwährend im Zunehmen. 
Geſtern wurde in Froſolone ein heftiges Erdbeben 
verſpürt. ? 

Saloniki, 8. Jull. Ein hieſiger Kaufmann 
iſt ſammt feinen zwei Kindern von Räubern ent⸗ 
führt worden. Diefelben fordern ein hohes Löſegeld, 
doch weigert ſich die Pforte, ſolches zu zahlen, ſie 
läßt vielmehr durch Truppen dle Räuber verfolgen. 

Konſtantinopel, 8. Juli. Der flüchtige Poſt⸗ 
direktor von Saloniki, Aziz Bey, wurde in Smyrna 
feſtgenommen. 

Zanzibar, 8. Juli. Als der Sultan heute 
das „Cooper Inſtitut“, an deſſen Einweihung er 
ſich in Gegenwart des Admirals und mehrerer eng⸗ 
liſcher Offiziere bethelligt hatte, verließ und feinen 
Wagen beflieg, wurden die Pferde in Folge der zu 
Ehren des Sultans abgefeuerten Geſchützſalven 
ſcheu. Der Sultan ſprang aus dem Wagen und 
zog ſich dadurch mehrere Verletzungen am Kopfe 
und an den Beinen zu. 

New⸗York, 8. Juli. Bel ſehr heftigem Sturm 
ſchelterte auf dem Miſſiſſippl ein Dampfboot, wobel 
300 Perſonen umgekommen ſein ſollen. 

New: York, 8. Juli. Während eints Ger 
witters wurde ein großer Luftballon vom Blitze ge⸗ 
troffen und zerſtört. Der Luftſchlffer Godard aus 
Paris wurde ſchwer verletzt. 


Aygekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herren: Popow, Rauch, Eisenberg 
und Gutekunst aus Warschau. — Aniczkow nnd Samo- 
kwasow aus Petersburg. — Grünberg aus Moskau, — 
Adabaschow aus Ekaterinodar. ö 

Hotel Vietoria. Herr Swierzynski aus Warschau. 
— Reinherz aus Bialystok, — Schnerr aus Kalisch, — 
Stumpf aus Kielce, — Silberstein aus Petrikau. — Aron- 
sohn aus Bogusze. — Kossmann aus Charlopia, 

Hötel de Pologne. Herr Sılberbaum aus War- 
schau. — -Glowiriski aus Ujard. — Abramowicz aus 
Reval. — Mme, Krasnodgbska aus Warschau. 
TTT 

Notizen N 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 28. Juni bis 4. Juli 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Nabianice. 

Getauft: Jakob Eier, Edmund Matuszewski, Otto 
Jaſchke, Adam Frank, Bertha Rück, Alma Jans, Elſa Neld⸗ 
ner, Antonie Weildhaas, Olga Nerger, Pauline Teske. 

Aufgeboten: Ludwig Schulz mit Anna Amalie Jerke. 
— Karl Schwarz mit Chriſtine Legler. — as Dersli 
mit Henriette Geler. — Johann Friß mit Mar Flat. — 
Adam Schink mit Julianne Schulz. 

Getraut: Johann Eduard Gellert mit Emma Ziſtel. 
— Ludwig Hennig mit Amalle Kebſch. — Gottfried Som⸗ 
merkorn mit Rofalie Nawrocka. 

Geitorben: Karoline Orüger geb. Wagner 62 Jahre. 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 8. Juli 1891. 
En gros pr. Wedro 868 —-— —-—— — 2% 
Detall⸗Preis p. „ 879 —— — — — JZuſchlag. 
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empfängt ſpeciell mit Haut⸗, Frauen: und geheimen Krank⸗ 
heiten Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 
J Herrn P. Müller, oberhalb d. Conditorei des F. Wüstehube, 2. Stock 


Feinſtes Nähmaſchinenöl 


in großen Flaſchen zu 20 Kop. 
Für die retournirte Flaſche 3 Kop. zurück. (6—2 


Karl Mosk.. 


| 
„EZXZPORTEUR“ 


Dr. E. Czekanski 


eee 


Photorraphie-Atcler 


TL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


Zeitschrift für die Interessen des Handels und der 


Industrie. 
FAMBURG. 
Verlag von Pontt & v. Döhren. 
Mit dem höchsten Preise ausgezeichnet Antwerpen 1885. 
erscheint 
Eixporteur „una. BxXportsur 
enthält vieles für den Kaufmann Wissenswerthe 
sammenstellung. 
Abonnementspreis 5 Mark jährlich, 
für welchen Betrag den Abonnenten eine Insertion freisteht, oder ihre Firma 
das ganze Jahr einzeilig im Bezugsquellen-Nachweiser aufnehmen zu lassen. 
— . obenummern gratis. 


in übersichtlicher Zu- 


Vom heutigen Tage befindet ſich mein Comptoir mit 
Telephonverbindung und Lager, Dzikaſtraß e Nr. 65, Haus 
Wilhelm, gegenüber dem neuen Gymnaſium. 

Hochachtungsvoll 
F. Pietschmann, 


Fabrik von feuerſicherer Steindachpappe, Asphalt und Holzcement 
in Warſchau, Filiale Lodz, vertreten durch Stanislaus Swietlik. 


Lamp und Drachen 


in verſchiedenſten Formen, Deſſins und Größen find zu den billigſten 
Preiſen und in größter Auswahl vorräthig in der 


Papier- und Schreib materialien-Miederlage 


. J. TIL BERN, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 47. 8-3 


Sofort 
iſt eine brötze 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu bermiethen. 
Wo; jagt die Exp. d. Bl. (29 


3—2) 


— Lager von 

opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzeugen, Tuſchen, Linenlen, Dreiecken etc. 

A uebernehme auch die Einrichtung electr. if 


Hachen Leitungen, ſowie von 
Telephonen. 3 


nel 


0 * ei FEE. 
Lager von Wring⸗Maſchinen . Nee, ANNONGEN 7 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. & gpertauf f. 0d) 8 7 4 
* d 2 E m e 8. 
A. DIERING. Optiker, £ BEE 55 E 8 . 
Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzla⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Schelbler's Neubau = x TabatıNiederlage v 8 — 1 8 7 
Foller'ſche Feuerwerkskörper ſind auf Lager. ug NS gm | m E. Au RAF. 
Die erſle Lodzer Eifenmöbel-, Mee, u. Ainderwagen⸗ Fabrik Sig En Deiall zu ben In Wir suchen einige (3—3 


N äherinnen 


für Fantasie - Tücher. 
Meyer & Oschatz, 
Haus Teschich, Widzewskastr. 1108 d. 


Josef Weikert, 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Vügeleiſen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Ainder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ac. ae. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


Eine Wohnung, 
Stube und Küche nebſt Zubehör, it zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen, 

Näheres zu erfragen in der Expedi⸗ 
tion diejes Blattes. 


mzugshalber ſind verſchiedene Möbel 
Un Küchengeſchirre ein Buffet und 

eine Sledemaſchine zu verkaufen. 
LipowasStraße Nr. 789 P. 


Ein Compagnon 
mit 5000 Rubel Capital wird zur 
Vergrößerung eines rentablen Fabrikations- 
Caſſa⸗Geſchäfts, gut eingeführt, ohne Coneurrenz, 


na - mh Ian mo ren 


Lodz, 1891. 


Herrn 6. Ritter, Ing. 


u. K. K. Hoflieferant 
Warschau. 


Mit dem 


EXSICCATOR 


habe im Jahre 1885 einen feuchten Corri- 
dor zur vollsten Zufriedenheit getrocknet. 
Infolgedessen, bei meinen gegenwärtigen Neu- 
bauten, bitte um Zusendung eines Fasses 


3) Ein Erſauſter Wolf. 


Wo? jagt die Exp. d. Bl. (8.1 
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Aosposeno Ilenaypop. 
Bapmana 28-0 Imua 1891 r. 


Pexaxtopp u Iazarem Jeonoasas Jonepr. 


Nicolaus Michels 


Linden Garten. 
Freitag, den 10. Juli 1891. 


Entenſchieben 


wozu ergebenſt eingeladen wird. (3-3 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Montag, den 13. Juli 1891, 
um 6 ½ Uhr Abends: 


e bung. 

1. Zug im Requiſitendauſe des 1. Zuges. 
4. Zug im Requlſitenhauſe des 4. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Ein tüchliger, nüchterner 


Maurerpolier 


findet banetnde Befchäftigung 
C. R. Witt, a 


Geſucht 


ein Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen und ſchöner Fuse, 


Wo? jagt d. Exp. d. Bl. (3—1 


Zu bermiethen! 


1 Laden, 1 Zimmer u. Küche 
Wschodnia⸗Straße Nr. 1411. 

Conto⸗Bücher, 
Copir⸗Bücher, 

Wechſel⸗Bücher, 
Caſſa⸗Bücher etc. 

hält auf Lager, 
Contobücher laut Schema 

ſowie Einbände für Zeit- 
ſchriften und Bücher 

werden ſauber zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 


Karl Wolf, 


Buchhandlung, 
Zgierz. 
eee 

Lodz, den 12. Jani 1891. 


Herrn 6. Ritter, Ing. 


u. K. K. Hoflieferant 


Ihr 
EXSICCATOR 
gebrauche seit 1885 zum Conserviren von 
Holz und Mauerwerke mit dem besten Res 
sultate, wo hingegen früher andere Consers 
virungsstoffe mir nur Schaden verursacht 
haben. — Daher bitte um baldige Zusens 
dung eines Fasses EXSICCATOR und 


kann ich Ihr Präparat bestens empfehlen. 


Mit Hochachtung 
(gezeichn.) pr. W. Stolaroff, 
Hülfer. 


P. S. Derartige Zeugnisse besitze 1000de, 
die Jedermann in meinem Bureau, 
Warschau, Königstrasse 39, einsehen 
kann. 

— Broschüre gratis und franco. 


3—2) 8 Ritter. 


Ein junger u Mopshund 


(ungefähr 5 Monate alt) auf 
R den Namen „BOX“ hörend, 

iſt am Dienſtag Nachmittag 
verloren gegangen. Der Finder wird 
erſucht, denſelben gegen gute Be⸗ 
lohnung bei den Unterzeſchneten abzu⸗ 
geben, widrigenſalls derselbe gerichtlich 
belangt werden wird. 
Bechtold & Seiler. 

74 


3—2) 


50-21) Dr. Littauer 


empfängt fpeeiel mit Hant-, Geſchlechts⸗ und 

Haruröhren⸗Krankheiten Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenber g 
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